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Wir bitten um Beachtung
Die Geschäftsstelle bleibt zum Jahreswechsel in der Zeit vom

Donnerstag, 22.12.2011, bis Mittwoch, 04.01.2012,
geschlossen. Grund hierfür sind notwendige Jahresabschlussarbeiten

sowie umfangreiche Inventur- und Lagerarbeiten. Wir bitten dafür um
Verständnis.

Ab Donnerstag, 05.01.2012, sind wir wieder für Sie erreichbar.

Unsere Öffnungszeiten im „Haus des Imkers“ sind:
Mo - Do 8.00 – 12.00 und 13.00 – 16.00 Uhr sowie

Fr 8.00 – 12.00 Uhr
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr Geschäftsstellenteam

dern drastisch angehoben, was für viele Imkereien unzumutbar ist. Auch hier liegen Klagen bei Sozialgerichten
vor. Es ist also genug „Stoff“ vorhanden, der mit Bundesministerin Ilse Aigner am 14.12.2011 bei einem Gespräch
diskutiert werden soll.

Bei dem gelungenen Deutschen Imkertag in Stralsund im Oktober 2011 fand die turnusgemäße Neuwahl des
D.I.B.-Präsidiums statt. Es dürfen künftig zwei neue Mitglieder die Politik des Bundesverbandes mitgestalten. Die
zurückliegende Arbeit im D.I.B.-Präsidium verlief sehr harmonisch und so soll es auch weitergehen.
Für das Jahr 2011 ziehe ich einen positiven Rückblick und sehe auch sehr optimistisch in die Zukunft. Im Vor-
dergrund der Aufgaben stehen auch weiterhin Umwelt-Verbesserungen, Regelungen zur Grünen Gentechnik, wei-
tere Erforschung der Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln, Fortführung der guten Mitgliederentwicklung und
Erhöhung der Völkerzahlen sowie Unterstützung bei der Vermarktung unseres besten regionalen Erzeugnisses
„Echter Deutscher Honig“ im Imker-Honigglas mit dem neu gestalteten Gewährverschluss. 
Ich bitte dabei alle um Unterstützung nach dem Motto:

„Leben ist das, was wir daraus machen!“ (Henry Miller).

Wir werden im Juni 2012 bei einem „Politischen Abend“ in Berlin hoffentlich mit vielen Parlamentariern unsere
imkerlichen auf den „Nägeln brennenden Themen“ ansprechen und diskutieren können. Ich hoffe, dass diese Ver-
anstaltung ein Erfolg wird und hilft, Aufgaben zu lösen.
Für das zurückliegende Jahr gilt mein Dank allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Geschäftsstelle des
D.I.B., allen Landesverbänden und Untergliederungen, allen Ministerien und Verbänden für die gute Zusammen-
arbeit sowie die hervorragende Unterstützung der Bieneninstitute. Ein besonderer Dank auch allen Fachzeitschriften
für die Unterstützung von Transparenz und die sehr gute Zusammenarbeit.
Ihnen allen und Ihren Familien wünsche ich frohe Festtage und alles Gute für das Jahr 2012, Zufriedenheit, vor
allem aber Gesundheit. 

Peter Maske

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA

Ihr

In eigener Sache
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Wir trauern um

Ehrenimkermeister Gerhard Deutschler,
der am 17. November, vier Tage vor seinem 80. Geburtstag, verstarb. Gerhard Deutschler hatte seit der
Kindheit Kontakt mit der Imkerei, der er trotz hoher beruflicher Beanspruchung bis zu seinem Tod treu
blieb. Neben der eigenen Imkerei gelang es ihm immer wieder, Menschen die Liebe zu den Bienen zu ver-
mitteln. 1950 wurde Gerhard Deutschler Mitglied im Imkerverein Speyer und 1972 Bienenseuchensach-
verständiger. Als der Imkerverband Rheinland-Pfalz Mitte der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts in eine
personelle Krise geriet, betrieb er aktiv die Umstrukturierung des Vorstandes und wurde 1996 bis 2002 Vor-
sitzender des Imkerverbandes Rheinland-Pfalz. In seiner Amtszeit hat er den Verband modernisiert, den
Vorstand verjüngt, die Vorstandsarbeit effektiviert, das Verbandsvermögen konsolidiert und die Aktivitäten
des Verbandes erheblich ausgeweitet. Ihm ist es auch zu verdanken, dass der Landesverband seit 1996 über
eine eigene Geschäftsstelle in Neustadt verfügt. Ein weiteres Augenmerk von Gerhard Deutschler galt der
Kontaktpflege zu anderen Imker-/Landesverbänden und zu Imkern im Elsass. 2003 erhielt er für dieses
vielfältige Engagement den Ehrenirnkermeisterbrief.

Ehrenimkermeister Theo Alves
Am 22. November verstarb im 95. Lebensjahr der Ehrenvorsitzende des Landesverbandes Westfälischer und
Lippischer Imker Theo Alves. Damit ging ein erfülltes Leben zu Ende, in dem die Bienen eine große Rolle
spielten. 
Seit 1949 war Theo Alves Mitglied des Imkervereins Welver. Nach Jahren als Obmann für Bienenkrank-
heiten übernahm er 1967 18 Jahre lang das Amt des Landesverbandsvorsitzenden. Er sah als vorrangige Auf-
gabe eines Verbandes, die Imkerinnen und Imker zu schulen. Aus dieser Überlegung heraus wurden erstmals
Bienensachverständige für die Bereiche Bienengesundheit, Honigproduktion sowie Bienenzucht ausgebil-
det. Mit guter Sachkenntnis, Toleranz, Koordinationsgabe, großer Verbindlichkeit und sicherem Instinkt
für das Machbare, vertrat er engagiert und qualifiziert die Interessen des Verbandes. 1983 zeichnete der
D.I.B. Theo Alves mit dem Ehrenimkermeistertitel aus. 1986 wurde ihm für seine langjährige ehrenamtli-
che Arbeit zum Wohle der Imkerei der „Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland, in der Ordnung
am Bande“ verliehen.

Das Präsidium des Deutschen Imkerbundes e. V. sowie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im „Haus des Imkers“

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA

Neuer Vorsitzender in Mecklenburg-Vorpommern
Am 29.10.2011 wählten die Vertreter des Landesverbandes Mecklenburg
und Vorpommern in Todendorf turnusgemäß einen neuen Vorstand. Die
Mehrheit der Delegiertenstimmen für das Amt des 1. Vorsitzenden erhielt
Torsten Ellmann aus Pasewalk. Der 45-jährige Diplom-Chemiker und Phar-
mazeutisch-technische Assistent bewirtschaftet 20 Bienenvölker und führt
seit 2010 den Pasewalker Imkerverein 1878 e. V. Bereits am 08.10.2011
wurde Ellmann auf der D.I.B.-Vertreterversammlung in Stralsund neues
D.I.B.-Präsidiumsmitglied. Das Präsidium sowie die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Geschäftsstelle des D.I.B. gratulieren T. Ellmann zu seiner
neuen Funktion im Landesverband und wünschen eine erfolgreiche Ver-
bandsarbeit. Gleichzeitig bedanken wir uns nochmals bei Ehrenimkermeister
Wolf-Dieter Feldkamp für die jahrzehntelange gute und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit. Er kandidierte nach 20 Jahren nicht wieder für das Amt.
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RollUps stark nachgefragt

Im Juli hat der D.I.B. sein Sortiment an Ausstellungswänden um ein 6-teiliges Schautafelsystem erweitert. Die
RollUps (siehe Beilage zu D.I.B. AKTUELL 4/2011) können beim D.I.B. ausgeliehen und per Postversand zugeschickt
werden. Bereits nach kurzer Zeit war die Nachfrage so groß, dass der D.I.B. derzeit nicht allen Terminwünschen
nachkommen kann. 
Wir bitten deshalb Interessenten, erst bei Ihren Imker-/Landesverbänden die Möglichkeit der Ausleihe zu prü-
fen, denn diese haben alle einen oder mehrere Schautafelsätze vom D.I.B. erhalten. Eventuell kann bei Nähe
zur Landesverbandsgeschäftsstelle sogar eine direkte Abholung erfolgen.
Sollte der Wunsch zum Kauf der Schautafeln bestehen, so sind beim D.I.B. noch einige Restexemplare abzu-
geben. Der Preis für 6 RollUps beträgt 597,38 € inkl. MwSt. zzgl. Versandkosten.

Wir suchen drei Jungimker/innen, die gerne am Internationalen Jugendtreffen 2012 teilnehmen
möchten.

Teilnahmebedingungen:
- Alter zwischen 12 und 16 Jahren. 
- Gute imkerliche Fachkenntnisse (Bienen-, Tracht- und Honigkunde, technische Ausstattung usw.) 
- Sprachkenntnisse von Vorteil.
- Es können sich nur Gruppen (z. B. Bienen-AG´s, Jungimkergruppen, junge Imker eines Vereins usw.),

keine Einzelpersonen, bewerben.
- Es muss ein geeigneter erwachsener Betreuer zur Verfügung stehen, der bereit ist, die Jugendgruppe

zu begleiten.
Interessenten können sich bis zum 31. März 2012 beim Deutschen Imkerbund e. V., Villiper Hauptstr, 3,
53343 Wachtberg, E-Mail: deutscherimkerbund@t-online.de, schriftlich bewerben.

Junge Imker für internationales Treffen gesucht

2010 fand erstmals ein internationales Jungimkertref-
fen in Tschechien statt. Nach dem großen Erfolg
kamen auch in diesem Jahr junge Imker aus 16 Na-
tionen in Österreich zusammen. (Wir berichteten in D.I.B.

AKTUELL 4/2010, Seite 20 und 4/2011, Seite 26).

Zweck solcher Treffen soll nicht nur sein, Freund-
schaften zu knüpfen, sondern auch auf die Bedeutung
des Imkernachwuchses aufmerksam zu machen und
ein deutliches Zeichen zu setzen, dass Bienenhaltung
zukünftig nur noch länderübergreifend und miteinan-
der funktionieren kann. Deshalb soll auch im kom-
menden Jahr ein Treffen voraussichtlich vom 09.-12.
Juli im Kanton Bern in der Schweiz durchgeführt wer-
den.
An den beiden ersten Treffen nahmen auch Jugendli-
che aus Deutschland, 2010 aus Niederbayern, 2011
aus Westfalen, teil. Finanziert wurden die Reisen der
drei deutschen Teilnehmer und deren Betreuer vom
D.I.B. Dies soll auch im kommenden Jahr so sein.
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Die Teilnehmer des diesjährigen
Jugendtreffens waren Mitglieder
der Schüler-AG „Unnas Honig-
diebe“ und hatten viel Spass am
Wettbewerb.
Foto: H. Fahrenhorst



(Online-Shop). Dort finden Sie
immer das aktuellste Sortiment.

Adressenverzeichnis 2012
Mit D.I.B. AKTUELL 5/2011 er-
hielten Sie den Faltplaner 2012 in
der Körfarbe Gelb. Ergänzend da-
zu finden Sie heute im Rund-
schreiben das aktuelle Adressen-
verzeichnis mit den wichtigsten
Adressen des D.I.B. Beides soll Sie
bei Ihrer ehrenamtlichen Arbeit un-
terstützen. Alle wichtigen Adressen
- tagesaktuell - finden Sie auch auf
unserer Homepage unter
http://www.deutscherimkerbund.d
e/index.php?deutscher-imkerbund. 

Nachwuchs gewinnen – 
aber wie?

Derzeit halten in Deutschland ca.
90.000 Imker rund 700.000 Bie-
nenvölker. Die meisten imkern in
ihrer Freizeit, um sich zu entspan-
nen, um sich am geheimnisvollen
Treiben der wichtigen Insekten zu
erfreuen, um die Bestäubung ihrer
Obstbäume im Garten zu sichern
und um köstlichen Honig zu ern-

Honigglas-Display wird
produziert

Nach zweimaligen Umfragen ha-
ben wir die Mindestauflagenhöhe
von 100 Stück für die Produktion
des Imker-Honigglas-Displays er-
freulicherweise erreicht. Das Dis-
play wird wie in 2007 zur Hälfte
vom D.I.B. subventioniert und ist
hervorragend als Werbeträger so-
wohl im Innen- als auch im Aus-
senbereich einsetzbar, kann be-
schwert und als Stauraum genutzt
werden. 
Beim ersten Musterglas mussten
noch mehrere Fehler korrigiert und
Farbanpassungen vorgenommen
werden. Deshalb wird sich die ge-
plante Auslieferung im Dezember
in den Januar verschieben.
Wir hoffen dafür auf Ihr Verständ-
nis, denn schließlich wollen wir
Ihnen ein qualitativ hochwertiges
Produkt liefern. 

Werbemittelkatalog 2012
Als Beilage zum Rundschreiben
erhalten Sie den neuen Werbemit-
telkatalog des D.I.B., gültig ab Ja-
nuar 2012. Mit dem beigefügten
Bestellformular können Sie alle
Artikel einfach bestellen. 
Noch bequemer geht´s im Internet
unter www.deutscherimkerbund.de

APIMONDIA DEUTSCHER IMKERBUND E. V.

ten. Das Problem: Die Bienenhal-
tung ist in den letzten Jahrzehnten
aus unterschiedlichsten Gründen
zurückgegangen. Was ist zu tun?
Ein wichtiger Punkt: Die Imker
müssen aktiver werden, um nach-
haltig für (qualifizierten) Nach-
wuchs zu sorgen. Diesem Anliegen
dient die in der Anlage beigefügte
neu erschienene Broschüre von Dr.
Jens Radtke vom Länderinstitut für
Bienenkunde Hohen Neuendorf.
Sie soll Anregungen und Hinweise
geben, wie Imkervereine attrakti-
ver gemacht und wie neue Interes-
senten für die faszinierende wie
nützliche Tätigkeit gewonnen wer-
den können. Die Broschüre kann
als Beilage in die Ideenmappe
„Schritt für Schritt zu mehr Imker-
nachwuchs“ abgeheftet werden,
die jeder Imkerverein im April
2008 vom D.I.B. erhalten hat und
die seither mit neun Beilageblät-
tern ergänzt wurde.
In diesem Zusammenhang rufen
wir alle auf, die eine gute und
nachahmenswerte Idee zur Nach-
wuchsgewinnung haben: Teilen Sie
uns Ihre Ideen mit, wir geben diese
gerne an unsere Mitglieder weiter.

Dank für Treue
Die jeweils millionste Gewährver-
schlussnummer erhielten im Okto-
ber/November:
Imker Konrad Göppert
77978 Schuttertal (LV Baden),
Imker Wilhelm Pape
31167 Mahlum (LV Hannover),
Imker Willi Wichmann
24808 Jevenstedt (LV Schleswig-
Holstein) und
Imker Elmar Herrmann
88299 Leutkirch-Lanzenhofen
(LV Württemberg).
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Der D.I.B. bedankte sich für die
Treue zur Marke mit einem Dekor-
glas der Fa. Schott.

Neue Zusatzetiketten für das
Imker-Honigglas

In D.I.B. AKTUELL 4/2011, Seite
15ff, sowie auf unserer Homepage
haben wir im Sommer 2011 aus-
führlich über die Neufassung der
Leitsätze für Honig im Deutschen
Lebensmittelbuch am 27.07.2011
berichtet. Diese Leitsätze spiegeln
die Verkehrsauffassung und Ver-
brauchererwartung wieder, an
denen sich Produzenten, Händler,
Untersuchungseinrichtungen, Le-
bensmittelkontrolleure und vor
allem Verbraucher orientieren. Sie
stellen jedoch keine gesetzliche
Rechtsnorm wie die Honig-Ver-
ordnung (HVO) dar, sondern er-
gänzen diese. Die HVO sieht nach
§3(3)3 die mögliche Hervorhebung
besonderer Qualitätsmerkmale vor.
Diese Punkte werden u. a. durch
die neuen Leitsätze für Honig spe-
zifiziert und festgelegt. So können
besonders schonend geerntete und
behandelte Honige mit Begriffen
wie „Auslese“ und „Premium“
ausgelobt werden. Die Begriffe
sind untermauert mit Kennzahlen
zum Wassergehalt, HMF-Gehalt
sowie zur Invertaseaktivität. 
Daraus resultierend hat der D.I.B.
Anfragen von Imkereien erhalten,
die diese zusätzliche Auslobung
auf dem Imker-Honigglas vorneh-
men wollen.
Der D.I.B. bietet deshalb ab sofort
ovale Zusatzetiketten an, die so-
wohl auf der Vorder- als auch auf
der Rückseite des Glases ange-
bracht werden können. Die An-

bringung und damit die Richtigkeit
der Angaben liegen in der Verant-
wortung des Imkers. Einen Ein-
druck in den Gewährverschluss
wird es nicht geben.

� � � � �� � �	
 � ���� � � � �� � � �
(Artikelnummer 207210): 
100 Stück Aufkleber (2,1 cm x 1,2
cm oval, weiß mit Schrift und
Rand goldfarben) selbstklebend,
ausgestanzt auf Bögen, 2,55 € inkl.
MwSt. zzgl. Versandkosten.

� � � � �� � �	
 � ���� � � � � 	� � � � � � � 
 �
� � � �� � � �� � � 	� 
 �
(Artikelnummer 207211):
100 Stück Aufkleber (2,3 cm x 1,4
cm, oval, weiß mit Schrift und
Rand goldfarben) selbstklebend,
ausgestanzt auf Bögen, 2,55 € inkl.
MwSt. zzgl. Versandkosten.

DEUTSCHER IMKERBUND E. V. APIMONDIA

Bestellungen bei: Deutscher Im-
kerbund, Tel. 0228/9329215 o. -16,
E-Mail: dib.versand@t-online.de
sowie im Online-Shop unter
www.deutscherimkerbund.de.

Wir weisen nochmals auf folgen-
des hin:
Gehen wir von den D.I.B.-Quali-
tätsanforderungen aus, ist die Aus-
lobung "Auslese" unnötig, weil die
Marke „Echter Deutscher Honig“
höhere Anforderungen als die Ho-
nigverordnung fordert. Die Mini-
malanforderungen sind nahezu mit
"Auslese" identisch. Die Frage der
Analyse stellt sich daher im Be-
reich "Auslese" weniger. Für die
"Premium"-Auslobung ist unserer
Ansicht nach eine Analyse unbe-
dingt erforderlich. Dies dient be-
sonders der Absicherung des
Imkers. Es wird sich künftig zei-
gen, wie die staatliche Lebensmit-
telüberwachung die Auslobungen
überprüfen wird. Wir gehen aber
davon aus, dass eine kritische
Überwachung anhand der Defini-
tionen in den Leitsätzen erfolgen
wird und auch Strafen hinsichtlich
Verbrauchertäuschung ausgespro-
chen werden. Es sollten Honige
daher nicht leichtfertig ausgelobt
werden. 

Die D.I.B.-Qualitätsrichtli-
nien garantieren, dass nur
Honige mit Auslesekriterien
ins Glas kommen.  
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In wenigen Tagen startet
Grüne Woche

Vom 20.-29. Januar 2012 findet in Berlin die In-
ternationale Grüne Woche statt, an der sich der
D.I.B. zum zwölften Mal beteiligen wird. Sie fin-
den den Stand im ErlebnisBauernhof, Halle 3.2. 
2011 hat das Imker-Honigglas mit einem Re-
launch des Etikettes ein neues moderneres Ausse-
hen erhalten, basierend auf zahlreichen Kon-
sumenten- und Imkerbefragungen. Darüber, aber
auch über die Vielfältig- und Einzigartigkeit deut-
scher Honige werden Verbraucher, die heute mehr
denn je qualitätsbewusst und kritisch einkaufen,
beim Besuch der Grünen Woche am D.I.B.-Stand
informiert. Der Bundesverband der deutschen Im-
kerinnen und Imker präsentiert sich unter dem
Motto „Natürlicher Genuss in seiner schönsten
Form“. Er will zum einen auf den hohen Quali-
tätsstandard des Regionalproduktes Honig hin-
weisen, zum anderen aber die außerordentliche
Bedeutung der Blütenbestäubung durch Honigbienen für die heimische Natur und Artenvielfalt hervorheben.
Neben einem reichhaltigen Informationsangebot, natürlich mit einem lebenden Bienenvolk, wird es außerdem
Honigverkostungen, Schulklassenführungen, Interviews auf der Bauernhofbühne und im „Grünen Klassen-
zimmer“ des IMA-Wissenshofes sowie Rezepte mit Honig in der Showküche geben. Aus einem Angebot von
elf deutschen Sortenhonigen können die Messegäste ihren Favoriten wählen. Der Erlös der Honige wird für die
Jugendarbeit eingesetzt.
Die traditionelle Podiumsdiskussion wird erstmals nicht dienstags, sondern am Samstag, 28.01.2011, stattfin-
den. Wir freuen uns, wenn viele Imkerinnen und Imker den D.I.B.-Stand besuchen. Auch in den anderen Aus-
stellungshallen wird die Imkerei wieder vertreten sein, u. a. durch den Imkerverband Berlin e. V. (Halle 26),
den Landesverband Brandenburgischer Imker e. V. (Halle 26) und die Freie Universität Berlin (Halle 23 a). Alle
wichtigen Informationen zur Messe unter http://www.gruenewoche.de/Messe-Infos/. Wir fügen diesem Rund-
schreiben den Flyer des ErlebnisBauernhofes zur Information bei.

Hier einige Veranstaltungshinweise:
22./24./25./26./27. und 29. Januar: Halle 3.2, Showbühne, Talkrunden zum Thema „Faszination Imkerei und Honig“

28. Januar, 12.15 Uhr: Halle 3.2, Showbühne, Dr. Annette Schroeder, Uni Hohenheim, beantwortet Verbraucherfragen zu Honig

26./28. und 29. Januar (11.30/10.30 und 12.30 Uhr): Halle 3.2, Showküche, Leckeres kochen mit Echtem Deutschen Honig

28. Januar, 11.30 – 12.15 Uhr: Halle 3.2, Podiumsdiskussion, Fachleute tauschen sich zum Thema „Eh-da-Flächen: Lebensräume

für Bienen und mehr“ aus. Moderation: Silke Beckedorf (Deutsches Bienen Journal Berlin)

28. Januar, 15.00 - 17.00 Uhr: ICC Saal 6, Honigprämierung des Imkerverbandes Berlin e. V. mit Vortragsveranstaltung, Referen-

tin Dr. Annette Schroeder, Universität Hohenheim, „Kann denn Süßes Sünde sein - Honig und gesunde Ernährung“

DEUTSCHER IMKERBUND E. V.APIMONDIA
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Präsidium tagte in
Villip

Am 9./10. Dezember traf sich das
im Oktober in Stralsund neu ge-
wählte Präsidium zur letzten Sit-
zung des Jahres im „Haus des
Imkers“. Präsident Peter Maske be-
grüßte besonders die neuen Mit-
glieder Torsten Ellmann und Frank
Reichardt sehr herzlich im Gre-
mium. Hier einige Punkte aus der
umfangreichen Tagesordnung.

Sitzungen 2012
Folgende Termine wurden für die
Sitzungen 2012 festgelegt:
1./2. März (Wachtberg-Villip),
11./12. Mai (Wachtberg-Villip),
28./29. September (Weimar) und
23./24. November (Wbg.-Villip).

Terminkalender 2012
Wie in den vergangenen Jahren
wird das Präsidium auch 2012 an
den wichtigsten überregionalen
und   Veranstaltungen  der Imker-/
Landesverbände mit einem Vertre-
ter teilnehmen. Verschiedene Ver-
anstaltungen werden außerdem
durch einen Informationsstand der
Geschäftsstelle unterstützt, sofern
dies gewünscht wird.

Zusatzeindruck in den Gewähr-
verschluss
Derzeit gibt es genaue Vorgaben,
welche Zusatzeindrucke über der
Adresse des Imkers auf dem Ge-
währverschluss möglich sind.
Dazu gehören Imker/in, Imkerei,
Imkermeister/in, Tierwirt/in, Eh-
renimkermeister/in, Wanderim-
ker/in/ei und Tierwirtschaftsmeis-
ter/in. 
Dem Präsidium lag ein Antrag vor,

den Eindruck „Geprüfter Freizeit-
imker/in“ zu genehmigen. Das Prä-
sidium stimmte diesen Antrag zu,
wenngleich eine positive Werbe-
wirksamkeit bezweifelt wird.

Online-Bestellung von Gewähr-
verschlüssen (GV)
In Umsetzung der Beschlüsse der
Vertreterversammlung in Stralsund
berichtete GF B. Löwer über den
Sachstand bei der Online-Bestel-
lung von GV. Sie hatte bereits im
Oktober Kontakt mit dem für die
Online-Mitgliederverwaltung ver-
antwortlichen Programmierer aufge-
nommen. Nach Abklärung mit ihm
wurde Anfang Dezember die Um-
setzung an den D.I.B. zurückgege-
ben, der sich daraufhin sofort mit
dem Betreuer der D.I.B.- Homepage
in Verbindung setzte. Da der D.I.B.
seinen Online-Shop neu gestalten
muss, soll diese Bestellmöglichkeit
für Gewährverschlüsse integriert
werden. 
B. Löwer wies noch einmal ein-
drücklich darauf hin, dass es sich
bei der Bestellung von GV nicht um
einen x-beliebigen Warenverkauf
handele, sondern der D.I.B. nur ein
Benutzungsrecht an eine ausge-
wählte Klientel (D.I.B.-Mitglieder)
verleihe. Dies setze eine besondere
Sorgfalt bei der Umsetzung voraus
und die Notwendigkeit, dass der
D.I.B. als Markeninhaber auf die zur
Verleihung notwendigen Daten zu-
greifen könne. Auch müsse es Ziel
sein, dem Imker die Bestellung so
leicht wie möglich zu machen.

Nach einer sehr regen Diskussion
waren sich alle einig, dass neben der
Online-Bestellung (für die an der
OMV teilnehmenden Imker-/Lan-

desverbände) das derzeit praktizierte
Bestellsystem weiter bestehen
bleibt. 

Werbeausschuss
In der Sitzung des erweiterten Prä-
sidiums am 7. Oktober in Stralsund
hatte Peter Maske an alle Imker-
/Landesverbände appelliert,
geeignete Kandidaten für den
D.I.B.-Werbeausschuss vorzu-
schlagen, da Martin Richter ge-
sundheitsbedingt ausgeschieden
ist. Insgesamt wurden vier Perso-
nen aus den Landesverbänden
Bayern, Brandenburg, Hamburg
und Mecklenburg-Vorpommern
vorgeschlagen. Das Präsidium ent-
schied sich für den 35-jährigen
Klaus-Dieter Kanschur aus Kö-
nigs Wusterhausen (Brandenburg),
der u. a. durch seine Arbeit in einer
Gravurwerkstatt und Druckerei das
notwendige Fachwissen einbringen
kann. Außerdem beschloss das Prä-
sidium, die Besetzung des Werbe-
ausschusses ab sofort an die
Wahlperioden des Präsidiums zu
koppeln. Das heißt, dass 2015 er-
neut über die Besetzung des Wer-
beausschusses beraten wird.

Honigmarktkontrolle
Im Rahmen der Honigmarktkon-
trolle wurden drei Fälle bespro-
chen, bei denen es zu Beanstan-
dungen kam. Einer Imkerei wird
mit sofortiger Wirkung das Benut-
zungsrecht für das Warenzeichen
entzogen, eine weitere Imkerei
wird letztmalig zur Stellungnahme
aufgefordert. Nach ungenutzter
Ablauf der Frist droht der Imkerei
ebenfalls der Warenzeichenentzug.
Bei der dritten Imkerei soll mit
Hilfe des zuständigen Imker-/Lan-
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desverbandes eine Honigqualitäts-
verbesserung im Betrieb erreicht
werden.

Politischer Abend in Berlin
Wie bereits mehrfach in D.I.B. AK-
TUELL berichtet, wird der D.I.B.
am 12. Juni 2012 erstmals in Berlin
einen   politischen   Abend durch-
führen. Das Präsidium besprach die
Konzeption der Veranstaltung.
Hauptthema sollen „Alternative
Energiepflanzen“ sein. Bereits am
Nachmittag wird dazu ein Verbän-
detreffen stattfinden, zu dem alle
imkerlichen Verbände einladen wer-
den. Der Abend soll dazu dienen,
mit politischen Entscheidungsträ-
gern und der Imkerei nahe stehen-
den Organisationen zu diskutieren.
Ergebnisse der Gespräche werden
am 13. Juni in einer Pressekonfe-
renz bekannt gegeben. Über den ge-
nauen Ablauf informieren wir Sie in
D.I.B. AKTUELL und auf unserer
Homepage.

Obleute für Bienengesundheit
In der Vertreterversammlung am
09.10.2011 stellte der LV Thüringen
den Antrag, eine jährliche zentrale
Schulung der Obleute für Bienenge-
sundheit durchzuführen. Der Antrag
wurde abgelehnt, da es in den
Imker-/Landesverbänden eine große
Anzahl an Schulungen gibt, die spe-
ziell auf die ganz unterschiedlichen
regionalen Bedingungen ausgerich-
tet sind. Es wurde beschlossen, allen
Mitgliedslandesverbänden eine Über-
sicht des in den einzelnen Ländern
vorhandenen Bienengesundheitswe-
sens bereitzustellen. In der Präsidi-
umssitzung wurde kritisch ange-
merkt, dass bisher nur knapp 50 %
der Landesverbände  eine  Meldung

an den D.I.B. abgegeben haben. Es
ist geplant, die Übersicht im Januar
fertig zu stellen und zu versenden.

Zuchtwertschätzung 2012
Dem Präsidium des D.I.B. lag ein
Antrag  auf  Erhöhung  der  Förder-
summe der Zuchtwertschätzung
vom Länderinstitut für Bienen-
kunde Hohen Neuendorf vor. Bis-
her unterstützte der D.I.B. das
Projekt mit jährlich 12.000,- €. Das
Präsidium beschloss einstimmig
eine Erhöhung der Summe auf
13.500,- €. Außerdem wurde fest-
gelegt, die bisherige Datenbank im
Sinne der Gleichbehandlung auch
für andere Bienenrassen als die
Carnica-Biene zu öffnen.
Dazu P. Maske „Wir sind ein Ver-
band für alle Bienenzüchter und
offen für alle Bienenrassen.“

Zusammenarbeit mit den 
Buckfast-Imkern
Präsident Maske informierte über
ein Schreiben der Gemeinschaft der
europäischen Buckfastimker e. V. an
deren Mitglieder zum Mitgliedsbei-
trag 2012. Im diesem werden die
Mitglieder der Gemeinschaft aufge-
rufen, aufgrund veränderter Versi-
cherungsbedingungen die Völker-
meldung in anderen Verbänden wie
z. B. beim D.I.B. auf Null zu redu-
zieren. Das hätte für betroffene
Imker zur Folge, dass diese die Wa-
renzeichen des D.I.B. nicht mehr
nutzen könnten. Der Präsident wird
schnellstmöglich das Gespräch mit
dem Vorsitzenden der Gemeinschaft
der Buckfast-Imker suchen.

Jugendtreffen 2012 in Bern
GF Löwer informierte das Präsi-
dium  über  den Vorbereitungsstand

des Treffens, das der D.I.B. unter-
stützen möchte. Die Ausschreibung
zur Teilnahme finden Sie auf der
Seite 6 dieses Rundschreibens.

Bienen machen Schule
Mellifera e. V. initiierte und orga-
nisierte 2010 erstmals das Seminar
„Bienen machen Schule“ für Päd-
agogen und Interessierte, die mit
Bienen arbeiten (Wir berichteten in

D.I.B. AKTUELL 5/2010, Seite 22).
Der D.I.B. unterstützte das Treffen
finanziell mit einem Zuschuss. Im
Juni 2012 wird eine zweite Fachta-
gung in Hannover stattfinden, für
die Mellifera e. V. beim D.I.B. wie-
der um Unterstützung anfragte.
Das Präsidium beschloss einstim-
mig, die Veranstaltung mit einem
Betrag von 2.500,- € zu fördern.
Näheres zur Veranstaltung unter
http://bienen-schule.de/schule/
schule.termine/index.html.

Apimondia-Kongress
Buenos Aires
Von den teilnehmenden deutschen
Imkern am Apimondia-Kongress
in Argentinien wurde an den D.I.B.
die Kritik herangetragen, dass nur
der Eröffnungs- und Schlussvor-
trag in die deutsche Sprache über-
setzt wurde. Für die weiteren Fach-
vorträge habe es keine deutsche
Übersetzung gegeben. GF Löwer
hatte daraufhin beim Generalse-
kretär der Apimondia angefragt,
warum dies so war. Dieser teilte
mit, dass von den insgesamt 8.500
registrierten Teilnehmern 115 Be-
sucher aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz anwesend gewe-
sen seien, von denen lediglich 27
angaben, kein Englisch zu verste-
hen. Aus diesem Grund wurde  aus
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Imkerei braucht 
EU-Unterstützung

Erfolgreiche Bienenhaltung funk-
tioniert heute nur noch länderüber-
greifend. Deshalb wird es für uns
als Bundesverband zukünftig im-
mer wichtiger, neben der Lobbyar-
beit im eigenen Land vor allem im
europäischen Rahmen auf wichtige
Themen und Probleme hinzuwei-
sen.
Innerhalb der Europäischen Union
nimmt die Europäische Kommis-
sion die Aufgaben der Exekutive
wahr. Um dort gute Rahmenbedin-
gungen für die Imkerei zu errei-
chen, reiste D.I.B.-Präsident Peter
Maske am 25./26.10.2011 zu Ge-
sprächen mit verschiedenen Perso-
nen nach Brüssel.
Derzeit arbeiten in Brüssel inklu-
sive der Vertretungen der deut-
schen Bundesländer rund 20.000
Lobbyisten, darunter Dr. Ralf Te-
geler, Referatsleiter Umwelt, Ener-
gie, Landwirtschaft und Verbrau-
schutz der Landesvertretung Hes-
sen.
In einer 1,5 stündigen Unterredung
wurden Fragen der Biodiversität in
der Land- und Forstwirtschaft
sowie Möglichkeiten der Tracht-
verbesserungen für Insekten erör-
tert.
Des Weiteren kam ein Gespräch
mit dem Kommissions-Vorsitzen-
den der GD Sanco (Generaldirek-
tion Gesundheit und Verbraucher-
schutz), Pierangelo Bernorio, zu-
stande. Dort ging es vor allem um
Fragen der Bienengesundheit.

Ein weiteres Gespräch fand mit
dem Auslandskorrespondenten des
FOCUS, Hans-Jürgen Moritz, statt.

lich die Schwierigkeiten für eine
zuverlässige Messung des GVO-
Pollens im Honig auf. Zum ande-
ren wurde deutlich, dass  es noch
viele offene Fragen zum Thema
GVO und Koexistenz bzw. Um-
weltverträglichkeit gibt“ so Maske.

� � � � � � �� � � � � � � �
 � � � � � � � � �
 �
�	 � � � � �� 
 �	 �
In Stuttgart fand am 01./02. De-
zember das Fachsymposium der
Gesellschaft deutscher Lebensmit-
teltechnologen e. V. (GDL) statt, an
dem sich Präsident Maske betei-
ligte. In Themenkreisen wurden
bspw.  der Nachweis von Honig-
verfälschungen, die Kennzeich-
nung und Verkehrsfähigkeit von
Honig mit Pollen aus gentechnisch
veränderten Pflanzen, die Mög-
lichkeiten der botanischen und re-
gionalen Herkunftsbestimmung
mittels Pollen, die Vorgehensweise
zur Identifizierung von Marker-
substanzen zur Charakterisierung
von Sortenhonigen, Honige aus
Sicht der Lebensmittelüberwa-
chung, Erfahrungen mit dem Ein-
satz von Robotern bei der Ver-
packung von Honig, Verwendung
von Honig in der Kosmetik, Akti-
vität, Stabilität und antimikrobielle
Wirkung der Glucoseoxidase in
Honig, aktueller Stand bei den Pyr-
rolizidinalkaloiden und die Prü-
fung von Honigen durch die DLG
diskutiert.

Kostengründen auf eine deutsche
Übersetzung verzichtet. Bei den
nächsten Kongressen werde wieder
versucht, eine deutsche Überset-
zung zu ermöglichen. Dies hänge
jedoch von der Anzahl der deutsch-
sprechenden Teilnehmer ab.

Veranstaltungen
Auch im letzten Quartal besuchten
Präsident Maske und GF Löwer
zahlreiche Veranstaltungen, über
die das Präsidium informiert wur-
de.
Über die wichtigsten berichteten
wir ausführlich bereits in D.I.B.
AKTUELL 5/2011 sowie in der
vorliegenden Ausgabe. 

Einige weitere Termine waren
bspw.:
� � � � �� 
 � � 
 �� 	 � �	 � � � �

P. Maske nahm an der 4. Fachta-
gung Gentechnik in Oberschleiß-
heim am 30.11.2011 teil, bei der
sich Lebensmittelchemiker, Mikro-
biologen, Tierärzte, Gewerbeauf-
sichtsämter, Fachpersonal aus der
Wissenschaft und von Behörden
sowie Landwirte sich über die ge-
genwärtige Situation des Gentech-
nikrechtes, Kommunikation und
Risikobewertung austauschten.
Eine besondere Rolle spielte wäh-
rend der Tagung auch das Honig-
urteil des EuGH, durch das nun mit
der Null-Toleranz innerhalb der
EU umgegangen werden muss,
wenn gentechnisch veränderte Or-
ganismen ohne lebensmittelrecht-
liche Zulassung in den Honig
gelangen. Außerhalb der EU geht
man nach Einschätzung der Exper-
ten bereits von einer schleichenden
Kontamination aus. „Die sehr an-
spruchsvolle Tagung zeigte deut-
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sprechen wollte, waren der Pflan-
zenschutzmitteleinsatz, die Be-
kämpfung der Varroose, steuer-
liche Probleme, Beiträge zur Be-
rufsgenossenschaft, Blühflächen-
programme und insbesondere die
Thematik GVO-Pollen im Honig,
die  durch  das  EuGH-Urteil  vom 
6. September besonders in den Fo-
kus gerückt ist und bei vielen Mit-
gliedern zu großer Unsicherheit ge-
führt hat.
Über die Gesprächsergebnisse
lesen Sie auf unserer Homepage
unter
www.deutscherimkerbund.de(inde
x.php?dib-pressedienst. 

D.I.B.-Präsident Peter Maske bei einem Treffen mit Bundeslandwirtschaftsministerin Ilse Aigner im Jahr 2010
Foto: D.I.B.

APIMONDIA DEUTSCHER IMKERBUND E. V.

Aigner tauscht sich 
mit Imkerpräsidenten  aus

Zu einem einstündigen Sechs-
Augen-Gespräch trafen sich die
Bundesministerin für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz, Ilse Aigner, und die Präsi-
denten des Deutschen Imkerbun-
des e. V., Peter Maske, und des
Deutschen Berufs und Erwerbs
Imker Bundes e. V., Manfred He-
derer, am 14. Dezember in Berlin.

Peter Maske hatte um dieses Ge-
spräch gebeten, da seit dem letzten
Runden Tisch im Bundesministe-
rium mittlerweile zwei Jahre ver-
gangen waren.
Die Probleme, die der D.I.B. an-

Auch die EU-Vertretung des Frei-
staates Bayern für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten be-
suchte der D.I.B.-Präsident. Dort
sprach er mit Dr. Michael Schwertl
insbesondere über Trachtverbesse-
rungen. Die Vertretung arbeitet eng
mit dem Präsidenten des Deut-
schen Bauernverbandes, Gerd
Sonnleitner, zusammen. 
Da ohne die Landwirtschaft keine
spürbaren Verbesserungen für Bie-
nen erreicht werden können, wer-
tete P. Maske dieses Gespräch als
sehr wichtig.
Ein weiteres Treffen kam mit Ste-
fan Borst, IDA (international dia-
logue advisors) und Bevollmäch-
tigter des Vorstandes LANXESS
AG, zustande, der als gelernter Ju-
rist und EU-Korrespondent für den
FOCUS in Brüssel viel Erfahrung
in der internationalen Lobbyarbeit
besitzt.

Den Abschluss der Gespräche bil-
dete eine Unterredung mit dem Ge-
neraldirektor des Europäischen
Pflanzenschutzverbandes, Dr. Fried-
helm Schmieder. 
Hier ging es insbesondere um die
Gefahrenpotentiale des Pflanzen-
schutzmitteleinsatzes, nicht nur für
Bienen.

In der Präsidiumssitzung am
09.12.2011 wurde diskutiert, ob
mit einer Veranstaltung des D.I.B.
in Brüssel auf die Anliegen des
Verbandes hingewiesen werden
sollte.
Man war sich einig, erst einmal Er-
fahrungen mit dem Politischen
Abend im Juni 2012 in Berlin zu
sammeln, ehe man eine internatio-
nale Veranstaltung plant.
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Forum tagt 
letztmalig zum NAP 

Am 06. und 07.12.2011 fand im
BMELV, Bonn, die 4. Sitzung des
Forums „Nationaler Aktionsplan
zur nachhaltigen Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln“ statt, an
der Peter Maske und GF Löwer
teilnahmen.
Über die bisherigen Sitzungen be-
richteten wir in D.I.B. AKTUELL.
Die vierte Sitzung bildete den Ab-
schluss einer Diskussion von Fach-
leuten darüber, wie die EU-For-
derung, bis zum Jahr 2023 25 %
des derzeitigen Pflanzenschutzmit-
teleinsatzes zu reduzieren, national
umgesetzt werden kann. 
MinR Dr. Kloos begrüßte die zahl-
reichen Forumsteilnehmer und be-
dauerte, dass sich einige Verbände
(BUND, PAN, DBIB) nicht mehr
an der Diskussion beteiligen. Eine
Kritik von außen sei sicherlich
nicht zielführend.
Der anstehende „Aktionsplan“
wird seit 2008 diskutiert. Es gab
dazu mehrere Fachtagungen. Die
Eckpunkte des Fachworkshops von
2009 in Potsdam wurden im „Na-
tionalen Aktionsplan (NAP)“ auf-
genommen, der ab 2013 Gültigkeit
hat.
2012 erfolgt die Ressortabstim-
mung im BMELV und anderen Mi-
nisterien, dann die Abstimmung
mit den Ländern, anschließend
wird ein Regierungsentwurf mit
Öffentlichkeitsbeteiligung erstellt.
Dieser soll im Oktober 2012 be-
schlossen werden. Danach erfolgt
die Vorlage bei der EU in Brüssel.

Bernd Hommel, JKI, stellte den
Entwurf zum Dreijahresbericht

„Nationaler Aktionsplan“ der Jahre
2008 - 2010 vor. Als Inhalte sind
insgesamt 23 Maßnahmen festge-
halten, darunter:
• das quantitative Ziel von 25 %

PSM-Reduzierung
• Rückstandshöchstgehalte

unter 1 %
• Indikatoren (Daten aus statisti-

schen Erhebungen)
Hierzu zählen bestätigte Bienenvergif-

tungsfälle  und Bienenbrotanalysen aus

dem Bienen-Monitoring.

• die Entwicklung, Erprobung
nichtchemischer Pflanzenschutz-
verfahren (Trichogamma, Ver-
wirrverfahren etc.)

• computergestützte Prognosever- 
fahren

• Stärkung der Resistenzforschung
(Weinbau, Obstbau)

• Sicherung der Sachkunde für An-
wender und Handel

Prof. Gutsche, JKI, stellte anhand
der Basisdaten (Inlandsangaben
der Wirkstoffe aus den Jahren 1996
bis 2005 = 100 %) fest, dass
• bei Herbiziden bereits das Ein-

sparungsziel fast erreicht ist,
• bei Fungiziden eher eine stei-

gende Tendenz festzustellen ist
und

• bei Insektiziden der Trend nach
unten zwar erkennbar,: aber das
Ziel noch nicht erreicht sei.

Senkung und Steigerung seien mit
vielen Unwägbarkeiten verbunden
(Wegfall alter PSM, Neuentwick-
lung, Wirkungsintensität usw.), so
Prof. Gutsche. Außerdem gebe es
noch zu viele Anwendungen auf
Nicht-Kulturland durch offensicht-
lich fehlende Beratung.

Am zweiten Tag der Forumssit-

zung wurde der 78-seitige Entwurf
des künftigen Nationalen Aktions-
plans durchgesprochen.
Eine Berichterstattung soll zukünf-
tig einmal jährlich im Forum erfol-
gen. Als begleitende Maßnahmen
wurde die wissenschaftliche Be-
gleitung durch das JKI und ein wis-
senschaftlicher Beirat aus Experten
der Länder festgelegt. 
Das Forum wird ggfs. weitere Vor-
schläge zur Weiterentwicklung
prüfen.

Runder Tisch in
Braunschweig

Der diesjährige Runde Tisch „Im-
ker - Industrie - Landwirtschaft“
fand am 08.12.2011 im Julius-
Kühn-Institut (JKI) in Braun-
schweig statt. Präsident Maske und
GF Löwer nahmen für den D.I.B.
an der Sitzung teil.

Dr. Peter Rosenkranz, Landesan-
stalt für Bienenkunde der Uni Ho-
henheim skizzierte das diesjährige
Deutsche Bienenmonitoring. Er-
gebnisse lagen noch nicht vor, die
gesamten Daten werden erst An-
fang 2012 ausgewertet sein. 

Dr. Ch. Otten, Fachzentrum Bienen
und Imkerei Mayen, stellte in sei-
nem Bericht die Prognose für die
Überwinterung 2011/2012 vor.

Anhand von über 4.000 Rück-
meldungen auf der Basis von
rund 56.000 Völkern rechnen die
Bieneninstitute mit solch hohen
Überwinterungsverlusten wie
2003/2004.

Die Varroabekämpfung werde im-
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mer schwieriger. Es komme bspw.
phasenweise zu einer starken Mil-
benvermehrung ohne jegliche Er-
klärung. Hinzu komme, dass die
Zeitpunkte der Brutfreiheit seltener
werden und somit eine Behandlung
schwieriger.
Im Anschluss daran berichtete Jens
Pistorius, JKI, über die Ergebnisse
der Untersuchungsstelle für Bie-
nenvergiftungen. Im Jahre 2011 er-
folgten 149 Einsendungen mit 360
Proben. Es handelte sich dabei um
162 geschädigte Imker. Bedauerli-
cherweise würden bei den Einsen-
dungen zu wenige Informationen
hinzugefügt, teilweise würden die
Namen der Imker fehlen.

Einen regen Erfahrungsaustausch
gab es zur Thematik Nahrungsan-
gebot für Bienen. Hier wurden al-
ternative Energiepflanzen für Bio-
gasanlagen, regionale Agrarum-
weltprogramme, Kompensations-
und Grünflächen diskutiert.
Des Weiteren wurden mehrere For-
schungsprojekte vorgestellt:
Das Projekt „Ökologische Auswer-
tung von Ackerkulturen in der
Oberrheinebene“, das von der Fir-
ma BayerCropScience finanziert
wird. 
Das Projekt „BEE DOC“ umfasst
ein Netzwerk von elf Instituten in
Frankreich, Nordirland, der Slowa-
kei, Belgien, Deutschland, Spa-
nien, Bulgarien und Schweden.
Die Finanzierung des dreijährigen
Projektes hat die Industrie über-
nommen. Es zielt darauf ab, die
Wechselwirkungen zwischen Bie-
nenkrankheiten und Pflanzen-
schutzmitteln in verschiedenen
europäischen Regionen zu untersu-
chen. In Deutschland ist die Lan-

desanstalt für Bienenkunde der Uni
Hohenheim sowie die Martin-Lu-
ther-Universität Halle-Wittenberg
beteiligt.
„Referenzsystem für ein vitales
Bienenvolk (FIT-BEE)“ ist ein
weiteres Projekt. Im Zentrum des
Verbundansatzes steht das gesun-
de, vitale Bienenvolk. Alle Module
zielen im Rahmen eines integrier-
ten Netzwerkes darauf ab, die
komplexen Wechselwirkungen
zwischen Einzelbienen, Bienen-
volk, Bienenkrankheiten und Um-
weltparametern besser zu verste-
hen, daraus die Bedingungen für
ein gesundes Bienenvolk zu defi-
nieren und diese durch gezielte
Maßnahmen zu verbessern. Koor-
diniert wird das Projekt von der
Landesanstalt für Bienenkunde der
Universität Hohenheim. Die Lauf-
zeit 01.04.2011 – 31.03.2014 wird
finanziert innerhalb des BMELV-
Programmes zur Innovationsförde-
rung. 

COPA-Sitzungen in
Brüssel

Am 14./15.11.2011 nahm Präsident
Peter Maske an den Sitzungen der
Arbeitsgruppen „Honig“ und „Bie-
nenzucht“ von COPA-COGECA in
Brüssel teil. 
Dieses Mal waren für zahlreiche
Länder die Imkervertreter anwe-
send, da insbesondere die Zukunft
der gemeinsamen Agrarpolitik und
die Auswirkungen des EuGH-Ur-
teils diskutiert wurden.
Die Kommission berät sich derzeit
mit den Mitgliedsstaaten zu den
Auswirkungen des Urteils und
sucht nach einem koordinierten
Ansatz. Um möglichst wenige

Auswirkungen auf den Handel zu
haben, steht die Kommission in
ständiger Verbindung mit den Län-
dern.
Besonders Spanien ist in der EU
von den Auswirkungen des Ge-
richtsurteils betroffen, aber auch
der Honigimport in die EU. Es gab
eine teilweise kontroverse Diskus-
sion zum Urteil. Von Frankreich
wurde die Klage des deutschen Im-
kers als Täuschung kritisiert. Die-
ser Aussage wiedersprach der
D.I.B.-Präsident im Namen aller
deutschen Imker.
Die Kommission geht davon aus,
dass sich der Schwellenwert von
0,9 % GVO-Pollen auf den Ge-
samtpollenanteil im Honig bezieht.  

Die Festlegung von Koexistenz-
maßnahmen sei Aufgabe der Mit-
gliedsländer, so die Kommission.

Nach intensiver Diskussion waren
sich die Teilnehmer darüber einig,
dass:
- es klare Informationen über die Risiko- 

gebiete geben muss (z. B. im Standortre-

gister),

- es keine Ultrafiltration geben darf. Dem-

nach muss auch keine Änderung der Ho-

nigrichtlinie erfolgen.

- ein Monitoring in den Mitgliedsländern

installiert werden soll,

- Sicherheitsabstände zwischen konven-

tionellen und GVO-Anbauflächen auf

wissenschaftlicher Basis festgelegt

werden müssen,

- ein akkreditiertes Labor für EU-weite

Analyseverfahren existieren muss,

- nicht nur Honig, sondern alle Bienen-

produkte in die Betrachtung einbezogen

werden müssen und

- auch Pollen in die GVO-Zulassungs-

dossiers einbezogen wird.
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COPA-COGECA wird einen Kata-
log zum Urteil an die Kommission
richten mit Forderungen nach ent-
sprechenden Anbauzulassungen, ver-
lässlichen Analysemethoden sowie
der Einführung einer realistischen
Mindestschwelle und einem euro-
päischen Überwachungssystem. Au-
ßerdem sollten Zonen mit ver-
schärfter Kontrolle eingeführt wer-
den. Zum Forderungskatalog wird
die Zustimmung der Länder erbeten.
Des Weiteren wurde die Lage des
Honigmarktes erörtert. China ex-
portiert derzeit deutlich mehr Ho-
nig, die Qualität wird jedoch bean-
standet. Die COPA-COGECA ei-
nigte sich auf verschiedene Ein-
wände zum Import von Honig aus
China und forderte entsprechende
Qualitätskontrollen. Der Honighan-
del gab zur Handelssituation zu be-
denken, dass die Verbraucher billi-
gen Honig nachfragen, so entstehe
hier ein Bedarf.
Die argentinischen Exporte sind
rückläufig. In Südamerika bestehe
derzeit große Unsicherheit, ob der
Honig nach Europa importiert wer-
den kann. Honig aus Kanada ist
wegen der GVO-Problematik nicht
mehr auf dem Markt. Der Import in
die EU betrug 2010 insgesamt
148.000 t Honig. Der Eigenversor-
gungsanteil der EU beträgt ca. 62
Prozent, Tendenz rückläufig.
Die AG befasste sich außerdem aus-
führlich mit der Zukunft der ge-
meinsamen Agrarpolitik. Die Be-
kämpfung des Bienensterbens war
hierbei wesentliches Thema. Ein
Problem wurde in den Diskussionen
immer wieder deutlich: Es fehlt an
exakten Zahlenmaterial der  Länder. 
COPA-COGECA forderte, die der-
zeitigen Leitlinien zur Förderung

beizubehalten und den Rahmen, in
denen die Mitgliedsstaaten agieren
können, zu präzisieren. Die Kom-
mission teilte mit, dass derzeit keine
Änderungsabsicht bestehe.
Eine wissenschaftlich fundierte und
einheitliche Untersuchung ist ein
grundlegendes Element für eine zu-
verlässige Diagnose von Krankhei-
ten und die Anwendung der er-
forderlichen Bekämpfungs- und Til-
gungsmaßnahmen. Die Kommis-
sion hatte daher beschlossen, ein
EU-Referenzlabor für Bienenge-
sundheit zu benennen, das seit dem
1. April 2011 in Frankreich arbeitet.
Das Labor wurde u. a. damit beauf-
tragt, die. Bedingungen zur Umset-
zung   eines   wirksamen  Überwa-
chungsprogramms festzulegen. 
Dazu werden in einem Monitoring-
Projekt bspw.:
- Standartdiagnosen durchgeführt,

- Ergebnisse der Pflanzenschutzämter

ausgewertet,

- das Verhalten der Bienen, die Auswirkun-

gen von Pestiziden und GVO unter-

sucht, usw.

Für Imker entstehen keine Kosten.
Welche Länder sich beteiligen, wird
noch entschieden.
Die Finanzierung des Labors erfolgt
derzeit durch verfügbare Ressour-
cen der EU.

Verbraucherschutz
grenzenlos?

Ein Symposium des Bundesamtes
für Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit (BVL) unter dem
Titel: „Verbraucherschutz grenzen-
los? – Effektive Rechtsdurchset-
zung, starke Verbraucher“ besuchte
Präsident Maske am 06./07.11.2011
in Berlin.

Der Präsident des BVL, Dr. Tschier-
sky-Schöneburg, eröffnete die Ver-
anstaltung, zu der ca. 130 Teil-
nehmer aus dem In- und Ausland
(EU) gekommen waren. Die Besu-
cher waren vorwiegend Mitarbeiter
von Ministerien, aber auch Wissen-
schaftler von Universitäten, Vertre-
ter von Verbraucherzentralen sowie
verschiedener Verbände. Diskutiert
werden sollten Fragen wie: Kennen
die Verbraucher ihre Rechte? Wie
weit muss Verbraucherschutz ge-
hen? Durch mehrere internationale
Referenten gab es in der Tagung
länderübergreifende Erläuterungen
dazu, wie Verbraucherschutz in der
globalisierten Welt am effektivsten
umgesetzt werden kann. In Vertre-
tung von Bundesministerin Ilse Aig-
ner stellte MinDir Dr. Grugel den
Teilnehmern die Auffassung des
BMELV vor: Der Verbraucher soll
als Marktbeteiligter einen Schutz
vor Täuschung und Irreführung spü-
ren und Vertrauen haben. Dies stellt
besondere Herausforderung an die
Politik, rechtzeitig im Interesse der
Verbraucher zu reagieren. Dies gelte
vor allem auch in Krisen. Das BVL
fungiere als Mittler und Durchset-
zungsbehörde.
Verbraucher können Waren und
Dienstleistungen heute leicht aus
dem In- und Ausland beziehen.
Zwar bestehe im Hinblick auf den
Verbraucherschutz ein weitgehend
einheitlicher europäischer Standard
an Rechten. Trotzdem käme es in
der Praxis verbreitet zu Rechtsver-
stößen.
Präsident Maske berichtete über
die Tagung in der Präsidiumssit-
zung am 9. Dezember und führte
aus, dass die Imker durch den Ver-
kauf des Honigs oder anderer Bie-
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nenprodukte ebenso am Markt teil-
nehmen. Deshalb sollten nachfol-
gende Punkte unbedingt beachtet
werden:
• Dem Kunden Preisstabilität bieten,
denn der Verbraucher muss wissen,
was das Produkt wert ist.
• Den Preis begründen und evtl. be-
gleitendes Infomaterial dazugeben
(Umweltfreundlichkeit, Regionali-
tät usw.).
• Es gibt grundsätzlich kein Produkt,
das grundsätzlich gut ist. Genauso
wie es kein Produkt gibt, das grund-
sätzlich schlecht ist. Es geht darum,
ob das Produkt die Erwartungen des
Verbrauchers erfüllt und der Erzeu-
ger für beste Qualität sorgt.
• Im Bereich „BIO“ ist immer daran
zu denken, dass eine Verbraucher-
täuschung oder eine Irreführung
sehr nahe liegt.

Gewinnermittlung
gem. § 13a EStG

In verschiedenen Ausgaben von
D.I.B. AKTUELL berichteten wir
zum Rechtsstand der Besteuerung
von Imkereien nach § 13a.
Da es nach wie vor viele Fragen von
Mitgliedern dazu gibt, hat sich
D.I.B.-Präsidiumsmitglied Cord-
Henry Lankenau nochmals mit die-
ser Thematik befasst:
„Überlegungen zur Anwendung des
§ 13a Einkommensteuergesetz
(EStG) stoßen auch oder gerade
nach der neuesten Rechtsprechung
zu dieser Vorschrift auf offene Fra-
gen. Eindeutig geklärt ist durch die
Rechtsprechung, dass § 13a EStG
nicht anwendbar ist, wenn die Ein-
künfte aus Land- und Forstwirt-
schaft nur aus „Sonderkulturen“ (z.
B. Spargel- oder Hopfenanbau,

Weinbau, Weihnachtsbäume oder
Imkerei) bezogen werden. Nach der
durch den Bundesfinanzhof (BFH)
bestätigten Verwaltungsauffassung
kann die Vergünstigung des § 13a
EStG für Sonderkulturen nur bean-
sprucht werden, wenn der Landwirt
neben den Sonderkulturen auch her-
kömmliche Landwirtschaft in den
Grenzen des § 13a EStG betreibt.
Landwirtschaft „kann“ angenom-
men werden, wenn eine Fläche von
mindestens 3.000 qm landwirt-
schaftlich genutzt wird. Flächen
darunter gelten als Hausgarten. 
Die Finanzämter legen Wert darauf,
dass auf den mindestens 3.000 qm
eine „ernst gemeinte Landwirt-
schaft“ betrieben wird und die Flä-
che nicht nur eine Alibifunktion
erfüllt. Das Anlegen einer Bienen-
weide für eine Imkerei dürfte nicht
ausreichen, die Besteuerung nach §
13a zu begründen.
Man muss sich darüber im Klaren
sein, dass die Frage der Anwend-
barkeit des § 13a EStG lediglich
klärt, welche Gewinnermittlungs-
methode anzuwenden ist. Ob oder
wie der nach § 13a EStG oder auf
andere Weise ermittelte Gewinn
oder Verlust der Besteuerung zu-
grunde zu legen ist, wird im eigent-
lichen Besteuerungsverfahren zu
entscheiden sein. Wenn im Besteue-
rungsverfahren die auf mehr als
3.000 qm betriebene Landwirtschaft
nicht als solche akzeptiert wird,
muss für die Sonderkulturen eine
Gewinnermittlung gem.§ 4 Abs.3
EStG oder durch Bilanzierung
durchgeführt werden. In diesem Be-
reich liegt allerdings eine Problem-
zone, für die noch keine Erkennt-
nisse aus der Rechtsprechung vor-
liegen. 

Imker stellten auch die Frage nach
Liebhaberei im Steuerrecht. Diese
bedeutet, dass der Betrieb eines Un-
ternehmens bzw. eines unterneh-
mensähnlichen Konstrukts ohne
Gewinnerzielungsabsicht betrieben
wird bzw. auch, wenn keine ernst-
haften Bemühungen zur Erzielung
von Gewinnen unternommen und
keine Gewinne erzielt werden. Ver-
luste aus der Liebhaberei sind bei
der Steuerberechnung nicht zu be-
rücksichtigen.
Besonders problematisch ist die Si-
tuation, wenn neben einer ernsthaft
und mit Gewinnerzielungsabsicht
betriebenen Landwirtschaft eine
Liebhaberei, z. B. verlustbringende
Pferdezucht, betrieben wird. Die
Frage der Liebhaberei ist für die Art
der Gewinn/Verlustermittlung ohne
Bedeutung. Sie spielt im Zusam-
menhang mit § 13a EStG keine
Rolle, weil gemäß § 13a Abs. 3 Satz
3 EStG zulässigerweise abzuset-
zende Beträge nicht zu einem Ver-
lust führen dürfen.
Die Finanzverwaltung hat erkannt,
dass Imkereien bis zu 30 Völkern
keinen Gewinn erwirtschaften.
Diese Grenze von 30 Völkern ist
aber weder durch die Rechtspre-
chung noch durch Gesetz oder zi-
tierfähige Verwaltungsanweisung
festgelegt. Der Hinweis auf diese
Grenze, die in einer Fachbespre-
chung gefunden wurde, hat aber be-
reits mehrfach zum Erfolg geführt.
Jede Imkerin, jeder Imker, der über
30 Wirtschaftsvölker hält, muss sich
darauf einstellen, dem Finanzamt
seine Einnahmen und Ausgaben
vorzulegen. Es ist aber in jedem Fall
für jede Imkerei ratsam, Aufzeich-
nungen zu führen,“

Cord Henry Lankenau
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Bundesland
Blüte/ 

Frühtracht

Sommer- 
blüte/ 

Sommer- 
tracht Raps

Akazie/ 
Robinie Linde

Löwen-
zahn

Edel- 
kastanie

Wald- u. 
Blüte Wald Tanne Heide

Sonnen- 
blume

Baden-Württemb. 4,42 4,55 4,27 4,83 4,93 4,69 5,44 5,11 5,61 6,71
Bayern 3,91 4,04 3,78 4,18 4,28 4,88 4,63 4,16 4,48 5,50 4,33 4,10
Berlin 4,04 4,26 4,50 4,13 4,04 5,50 6,50 4,50
Brandenburg 3,56 3,77 3,86 3,84 3,88 4,50 8,75 4,30
Bremen 4,50 4,50 4,00 4,00
Hamburg 4,33 4,25 4,25 4,75
Hessen 4,04 4,15 4,01 4,58 4,73 4,22 5,33 4,50 4,97 7,00 7,50
Mecklenb.-Vorp. 3,45 3,55 3,20 7,00 2,90
Niedersachsen 3,92 3,99 3,89 4,90 4,23 4,50 7,00 4,67 4,61 9,00 7,98 3,85
Nordrhein-Westf. 4,15 4,19 4,05 4,49 4,22 4,47 5,38 4,52 4,71 5,06 5,33 4,10
Rheinland-Pfalz 3,90 3,92 3,85 4,33 4,31 4,28 4,78 4,22 4,75 7,21 4,75
Saarland 4,05 4,03 3,98 4,38 4,00 5,18 4,29 4,61 5,50 4,50
Sachsen 3,51 3,53 3,32 4,00 3,74 3,86 2,70 3,88
Sachsen-Anhalt 3,46 3,43 3,30 3,55 3,58 3,50 4,50 4,60 4,20
Schleswig-Hol. 4,08 3,99 3,90 4,10 3,97 4,37 4,25 6,67 3,75
Thüringen 3,63 3,69 3,54 4,45 3,86 3,50 4,31 5,10 3,00
Deutschland 4,04 4,10 3,93 4,38 4,21 4,57 5,08 4,42 4,88 6,46 7,03 4,15

Erhebungszeitraum: 31.08. bis 27.09.2011
kursiv: weniger als 20 Meldungen je Sorte und Bundesland

Bienen@Imkerei in Zahlen

Verkaufspreise für Honig 2011 (€ / 500 g - ohne Glaspfand)
Erhebung des Fachzentrums für Bienen und Imkerei Mayen

APIMONDIADEUTSCHER IMKERBUND E. V.

Umfrage zu Honigpreisen und Vermarktung

In einer bundesweiten Erhebung des Fachzentrums für Bienen und Imkerei Mayen (Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum Westerwald-Osteifel) wurde im August/September unter anderem nach den Verkaufspreisen
für Honig gefragt und um eine Beurteilung der derzeitigen Vermarktungssituation gebeten. Fast 2.700 Imke-
rinnen und Imker haben sich beteiligt.
Danach kostete ein 500 g-Glas Blütenhonig ohne Glaspfand in der Direktvermarktung durchschnittlich 4,04 €,
Sommerblütenhonig 4,10 € und Rapshonig 3,93 €. Ihre Vermarktungssituation stuften die Imker im Mittel mit
2,5 (gut bis befriedigend) ein. Bewertungen aus den einzelnen Regionen können der Tabelle entnommen wer-
den. Für einige Regionen lagen nicht genügend Rückmeldungen vor, um einen aussagekräftigen Mittelwert zu
berechnen. Bei weniger als 20 Meldungen sind diese Angeben deshalb kursiv dargestellt. 

Den „Infobrief Bienen@Imkere“i der Bieneninstitute Mayen, Münster, Veitshöchheim, Kirchhain und Ho-
henheim beziehen derzeit 9.500 Abonnenten. Da mittlerweile jeder zehnte Imker in Deutschland diese Infor-
mationen erhält, sind dementsprechend auch die Rückmeldungen auf die Umfragen angestiegen, so dass den
Lesern ein umfangreiches Datenmaterial zur Verfügung gestellt werden kann. Unter www.bienenkunde.rlp.de
kann der Infobrief abonniert werden.

Dr. Christoph Otten, E-Mail: christoph.otten@dlr.rlp.de
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